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125 Jahre
Freiwillige Feuerwehr

Willmersreuth

Freitag, den 29. Mai 2009 
20.00 Uhr feiern mit der Partyband Safari

Samstag, den 30. Mai 2009 
17.00 Uhr Festgottesdienst mit Totengedenken 
19.00 Uhr Festkommers mit Ehrungen mit dem Musikverein 
 Marktleugast

Sonntag, den 31. Mai 2009 
13.00 Uhr Einspielen der Wehren mit dem Musikverein Markt- 
 leugast.
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Grußwort

Gerne haben wir die 

Schirmherrschaft für 

das 125-jährigen Be-

stehen der Freiwilligen 

Feuerwehr Willmers-

reuth übernommen. Un-

ser herzlicher Gruß gilt 

allen Mitgliedern, aber 

auch allen Gästen, die 

aus Nah und Fern ge-

kommen sind, um mit 

uns dieses Jubiläum zu 

feiern.

Die Feuerwehren sind tragende Elemente im Gefüge unserer Hilfsorganisati-

onen. Sie leisten einen ganz wesentlichen, einen unverzichtbaren Beitrag zur 

Sicherheit und zum Wohle der Allgemeinheit. Landkreis und Markt erkennen 

dies in vollem Umfange an und sind stets bestrebt, die notwendigen Gerät-

schaften und Materialien in ausreichendem Maße bereitzustellen.

Mit Genugtuung kann festgestellt werden, dass sich immer wieder Menschen 

finden, die sich freiwillig für den Dienst an der Allgemeinheit zur Verfügung 

stellen. Zu einem Dienst, der nicht unbeträchtliche Opfer an Freizeit und Fa-

milienleben abverlangt, zu einem Dienst, der vor allem aber auch schwierig, 

riskant und gefährlich sein kann. Unser Dank gilt auch den vielen Freunden 

und Förderern, den vielen Helfern im Hintergrund und nicht zuletzt den Ange-

hörigen unserer Feuerwehrleute. Ohne deren Verständnis und Fürsorge wäre 

manche hervorragende Leistung, auf die die Feuerwehr Willmersreuth mit 

Recht stolz sein kann, nicht möglich gewesen.

Für den Markt Mainleus ist die Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth nicht nur 

eine unentbehrliche Selbsthilfeorganisation; sie hat auch erheblichen Anteil an 

einer gut funktionierenden Dorfgemeinschaft, am Miteinander und am Fürei-

nander.

Wir wünschen den Jubiläumsveranstaltungen einen guten und harmonischen 

Verlauf sowie den aktiven Wehrleuten Gottes Segen bei ihren Einsätzen und 

Übungen.

Klaus Peter Söllner

Landrat

Dieter Adam

1. Bürgermeister
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Grußwort

Die Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth fei-
ert ihr 125-jähriges Gründungsjubiläum und 
ich möchte zu diesem Ereignis ganz herzlich, 
auch im Namen der Feuerwehrfürungskräfte 
des Landkreises Kulmbach, gratulieren.
Schon immer war es eine Tugend, sich einzu-
setzen, wo es die Not verlangte.
Auch in Willmersreuth bildeten vor 125 Jahren 
beherzte Männer eine solche Gemeinschaft 
und somit den Grundstock für die Freiwillige 
Feuerwehr Willmersreuth.
Waren es in der Vergangenheit in der Hauptsache Brandgeschehen 
die, oft nur unter schwierigsten Bedingungen, gelöscht werden konn-
ten, so haben wir heute ein breites Spektrum an Einsätzen. Tech-
nische Hilfeleistungen, Unwetterkatastrophen, Sicherheitswachen bei 
Veranstaltungen und Brandeinsätze prägen das Einsatzgeschehen. Um 
dies alles professionell erledigen zu können ist neben einer guten Aus-
rüstung auch eine ständige Aus-und Weiterbildung unerlässlich. Dies 
erfüllt die Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth mit Kameradschaft und 
Einsatzbereitschaft in Notfällen aller Art.
Auch im kulturellen Bereich sind unsere Feuerwehrdienstleistenden mit 
großem Engagement bei Veranstaltungen dabei. Gerade in der heuti-
gen Zeit, in der viele an sich selbst und kaum noch an die Allgemein-
heit denken, ist dieses Engagement nicht hoch genug einzuschätzen.
Für die gute Ausrüstung möchte ich dem Bürgermeister Dieter Adam 
und dem Gemeinderat des Marktes Mainleus herzlich danken.
Allen Besuchern des Festes wünsche ich schöne Stunden in Willmers-
reuth mit unserer Freiwilligen Feuerwehr.

Karl-Heinz Kammerer

Kreisbrandrat
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Grußwort

Zum 125-jährigen Gründungsfest der Frei-
willigen Feuerwehr Willmersreuth darf ich die 
herzlichsten Glückwünsche aussprechen.
Seit der Gründung sind die Feuerwehrkame-
raden unter dem Leitsatz der Freiwilligen Feu-
erwehren „Gott zur Ehr, dem Nächsten zur 
Wehr“ bereit, wenn es galt Menschen, Tiere, 
Haus und Hof vor Feuer, Wasser und Unfall zu 
schützen. Dies sollte auch für die kommenden 
Generationen ein Ansporn sein, sich in den 
Dienst dieser gemeinnützigen Aufgabe zu stellen.
Damals wie heute geben die Feuerwehrkameraden mit Idealismus ein 
Beispiel echter Nächstenliebe und stehen in vorbildlicher Pflichterfül-
lung ihren Mitmenschen zur Seite. Innerhalb dieses ehrenamtlichen 
Engagements opfern die Kameraden eine Vielzahl an Stunden ihrer 
Freizeit für die Ausbildung, um immer bestens ausgebildet für den 
Einsatz bereit zu stehen. Hierfür gebührt allen Dienstleistenden mein 
aufrichtiger Dank und meine Anerkennung.
In den letzten Jahrzehnten haben sich die Aufgaben der Feuerwehren 
in vielerlei Hinsicht grundlegend geändert: Die Brandbekämpfung ist 
in den Hintergrund getreten. Technische Hilfeleistung und insbeson-
dere auch die Bekämpfung von Umweltschäden prägen heute zuneh-
mend das Bild der Einsätze.
Die Hochwasserbekämpfung, Sturmschadenbeseitigung und andere 
Großschadensereignisse stellten alle eingesetzten Hilfskräfte vor Auf-
gaben, die in Art und Umfang so in unserer Region noch nie gemein-
sam bewältigt werden mussten. An dieser Stelle sei allen Helfern für 
die unproblematische professionelle Hilfe nochmals gedankt.
Ich wünschen allen teilnehmenden Wehren, der Willmersreuther Be-
völkerung, allen Gästen und Gönnern viele angenehme kamerad-
schaftliche, unfallfreie und gesellige Stunden.

Stefan Härtlein

Kreisbrandinspektor
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Grußwort

Die Feuerwehren sind wichtiger Teil unseres 
gesellschaftlichen Zusammenlebens – ges-
tern, heute und morgen.
Gerade beim 125. Geburtstag der Freiwilligen 
Feuerwehr Willmersreuth wird deutlich, wie 
wichtig es ist, dass die Hilfsorganisationen zur 
Rettung von Menschen und Tieren und zum 
Erhalt von Sachwerten unseren Bürgern im 
Alltag zur Verfügung stehen.
Als langjähriger 1. Kommandant der Will-
mersreuther Wehr konnte ich mich stets auf 
gut ausgebildete und treue Feuerwehrkameraden verlassen.
Nur dadurch konnte unter Obhut der Interessengemeinschaft Willmers-
reuth 1983 und 1999 das alte Schulhaus zum Bürgergemeinschafts-
haus umgebaut, 1986 ein neues Feuerwehrgerätehaus errichtet, 1995 
das alte ortsbildprägende Spritzenhaus saniert und 2005 ein neues 
Feuerwehrauto TSF in Dienst genommen werden.
Mit ehrenamtlichen Engagement und viel Fleiß haben Mitglieder des 
Feuerwehrvereins so weitblickend Vorsorge für eine gute Zukunft der 
Willmersreuther Wehr getroffen!
Verbunden mit einem aufrichtigen „Vergelts´s Gott“ an den Markt 
Mainleus, den Feuerwehr Führungskräften und unseren Mitgliedern 
entbiete ich allen Feuerwehrkameraden und Gästen einen herzlichen 
Willkommensgruß zu unserem 125. Jubiläumsfest in Mainleus/Will-
mersreuth.

Fredi Seelmann

stellv. Vorsitzender und 

Ehrenkommandant
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Grußwort

Die Freiwillige Feuer-
wehr Willmersreuth 
feiert in diesem Jahr 
ihr 125-jähriges Be-
stehen.
Alle Feuerwehrkame-
raden und Kamera-
dinnen, Ehrengäste 
und Besucher aus 
Nah und Fern heißen 
wir hierzu auf das Herzlichste willkommen.
Seit dem Bestehen der Wehr haben Feuerwehrdienstleistende aus 
Willmersreuth in Kameradschaft mit viel Idealismus und Einsatzfreude 
den Dienst zum Wohl der Allgemeinheit verrichtet. Feuerwehrdienst ist 
Dienst am Nächsten, der Selbstlosigkeit und uneigennützigen Einsatz 
von Zeit und Kraft erfordert. In Dankbarkeit blicken wir 125 Jahre zu-
rück und sehen es als unsere Pflicht an, in diesem Sinne fortzufahren, 
getreu dem Wahlspruch "Gott zur Ehr, dem nächsten zur Wehr".
Unseren Vorfahren, die über die lange Zeit hinweg mit ihrer Einsatzbe-
reitschaft die Gewähr für den Fortbestand der Freiwilligen Feuerwehr 
gaben, müssen wir Respekt zollen. Allen Kameraden, die sich dem 
Dienst unserer Wehr stellen, gilt unser Dank und unsere Anerken-
nung.
Das 125-jährige Jubiläum mit seinem festlichen Programm soll in die 
Geschichte unserer Wehr eingehen. Die notwendigen Vorbereitungen 
erforderten die Mithilfe vieler Kameradinnen und Kameraden. Darüber 
hinaus war eine große Zahl von Frauen bereit, dieses Jubiläum durch 
ihre Tatkraft zu unterstützen und somit wesentlich zum Gelingen bei-
zutragen. Für diese Bereitschaft möchten wir uns herzlich bedanken.

Felix Vießmann

2. Kommandant

Uwe Seelmann

1. Kommandant





In Ehrerbietung und Dankbarkeit

gedenken wir unserer verstorbenen

Vereinsmitglieder und Freunde





125 Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth 15

125 Jahre Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth

Feuerschutz war seit alter Zeit eine allgemeine Bürgerpflicht. In den 
Städten übernahmen es die Zünfte, Brände zu bekämpfen, während 
man sich auf den Dörfern auf die Nachbarschaftshilfe verlassen muss-
te. Mit der beginnenden Industrialisierung und der Einführung der 
verpflichtenden Feuerversicherung für die Hausbesitzer sah sich die 
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125 Jahre Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth

Obrigkeit gezwungen, das Feuerlöschwesen neu zu ordnen. In alten 
Akten aus dem Jahre 1882 findet man den Auftrag des Bezirksamt-
mann Landgraf an die Gemeinde Willmersreuth, eine eigene freiwillige 
Feuerwehr einzurichten und hierfür einen Verein zu gründen. Diese 
ersten freiwilligen Feuerwehren waren Vereine des privaten Rechts 
und bestanden aus verantwortungsbewussten Bürgern. Sie ermöglich-
ten die freiwillige Durchführung der von Staat erlassenen Feuerlöscha-
nordnungen.

Die Willmersreuther Gemeindeglieder weigerten sich aber wegen der 
von ihnen zu tragenden Kosten zunächst, der Aufforderung des über-
geordneten Amtes nachzukommen. Weshalb sie dann doch noch eine 
freiwillige Feuerwehr gründeten, wird eindrucksvoll auf den ersten Sei-
ten der Vereinschronik geschildert:

„Als im Jahr 1882 am 2. Mai um Mitternacht die Gemeinde durch Feu-
eralarm in Schrecken versetzt wurde und die Betroffenen nur ihr Le-
ben und ihr Vieh dem wütenden Elemente entziehen konnten, so wie 
alle Mobiliare, Getreide und Viehfuttervorräte ein Raub der Flammen 
wurde und die drei Anwesen mit Scheunen und Nebengebäuden bis 
auf die Umfassungsmauern eingeäschert wurde. Trotz der auswärti-
gen Nachbarfeuerwehren, war es nicht möglich, dem verheerenden 
Elemente Einhalt zu tun, da es noch zuletzt an Wasser fehlte, und die 
betroffenen Gebäude dem Schicksal der gefräßigen Elemente überlas-
sen werden mussten. Die betroffenen Anwesen waren Johann Weber, 
Willmersreuth Hs.-Nr. 11, Johann Wagner, Hs.-Nr. 10 und Heinrich Rie-
del, Hs.-Nr. 9.

Trotz dieser Katastrophe konnte sich die Gemeinde nicht entschließen, 
eine Freiwillige Feuerwehr zu gründen, obwohl die Gemeinde nur eine 
kleine, tragbare Buttenspritze besaß, welche aber nur wenig Leistung 
brachte und von einem Mann bedient werden konnte.

Im Jahr 1884, am 14. März, wurde das stille Dörfchen abermals in 
Schrecken versetzt, als das Anwesen des Sebastian Felbinger, Hs.-
Nr. 8, in hellen Flammen stand und vollständig eingeäschert wurde.

Erst dann hatte sich die Gemeinde Willmersreuth entschlossen und am 
15. April des Jahres 1884 die FF Willmersreuth gegründet und zugleich 



Mainleus, Gartenstraße 1
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durch Akklamation die Wahl vorgenommen. Es wurden einstimmig Jo-
hann Hohenberger als Vorstand, Johann Weber als Kommandant, Jo-
hann Lauterbach als Obersteiger, Adam Jahreiß als Spritzmeister und 
Johann Ellner als Hornist gewählt.

Eine Saug- und Druckspritze von einer Bayreuther Herstellerfirma wur-
de angeschafft. Bei einer Probe wurde diese Spritze allen Ansprüchen 
vollständig gerecht, so dass das gute Werk seinen Fortgang nehmen 
konnte.“

An Eifer für die gute Sache hat es also nicht gefehlt und nach einem Jahr 
sprach Herr Bezirksvertreter Raaber aus Kulmbach seine Anerkennung 
und Dank der neugegründeten Wehr aus. Die Gründungsmitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr Willmersreuth waren Johann Lauterbach, 
Johann Weber, Johann Herold jun., Johann Herold sen., Karl Weber, 
Peter Gräf, Friedrich Hohenberger, Wolfgang Popp, Johann Wagner, Jo-
hann Weber, Erhard Friedmann, Adam Jahreiß, Johann Grampp, Adam 
Geißler, Konrad Dietzel, Johann Steiner, Johann Ellner, Jakob Zeller, 
Johann Schelhorn, Josef Ströber, Georg Eber und Heinrich Jahreiß.

Im Jahr 1887, am 19. September, brannte das Anwesen des Johann 
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Eber (Scheune und Wohnhaus) und die Wehr erhielt ihre Feuertau-
fe, wobei sich mehrere Steiger rühmlichst hervortaten und öffentlich 
belobt wurden, nachdem sie das halbe Wohngebäude gerettet hatten 
und die nachkommenden Nachbarfeuerwehren nicht mehr tätig wer-
den mussten.

Bereits im Jahre 1893 wurde die FF Willmersreuth in die Sterbekas-
se des Bayerischen Landes-Feuerwehrverbandes aufgenommen. Im 
Mitgliederverzeichnis dieses Jahres sind 34 Feuerwehrmänner regis-
triert.

Im Jahr 1912 erfolgte die Erbauung der neuen Hochdruckwasserleitung 
aus dem Quellgebiet Sandhügel im königlichen Staatswald, Forstbe-
zirk Maineck, unterhalb Geutenreuh, auf eine Länge von 6400 Metern. 
Das Fassungsvermögen des Hochbehälters betrug 60 Kubikmeter. Die 
Quelle lieferte dem Leitungsstrang 40 Minutenliter zu und versorgte 
einen Teil von Motschenbach (8 Anwesen und 4 Hydranten).

Die Gerätschaften der Freiwilligen Feuerwehr um die Jahrhundertwen-
de waren eine Leiter mit Stützstangen, eine vierrädrige Saug- und 
Druckspritze, einige Haken und Dachleitern, ein Schlauchwagen mit 
einfacher Haspelung und das entsprechende Schlauchmaterial von 
100 m Länge. Die Saug- und Druckspritze aus dem Jahre 1884 wur-
de zum 100-jährigen Gründungsjubiläum liebevoll renoviert, befindet 
sich heute im „Alten Feuerwehrhaus“ und ist noch voll funktionsfähig.

Als am 28. Juli 1914 der 1. Weltkrieg ausbrach, mussten 27 Männer 
der Wehr in den Krieg ziehen, von denen es 21 Mann vergönnt war, 
nach Kriegsende wieder die Heimat zu sehen.

Auch während des Krieges wurde der Jahres- und Kassenbericht, zwar 
nicht umfangreich, aber der Notwendigkeit entsprechend, fortgeführt. 
Der Kassenstand betrug 1918 108,86 Mark.

Während der Versammlung am 17. März 1934 wurde beschlossen, 
dass die 50-Jahrfeier der Wehr am 21. Mai 1934 stattfinden soll. Es 
wurden die Wehren Schwarzach, Schmeilsdorf, Mainleus, Werksfeu-
erwehr Spinnerei Mainleus, Motschenbach, Pross/Gundersreuth, Kat-
schenreuth, Melkendorf, Rothwind, Buchau und Mangersreuth einge-
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laden. Zu dieser Zeit standen der Wehr 35 aktive und ausgebildete 
Feuerwehrleute zur Verfügung. Keine erfreuliche Kassenbilanz konn-
te man im Jahr 1935 zur Jahreshauptversammlung verzeichnen. Das 
50-jährige Jubiläumsfest erbrachte Ausgaben von 356,40 Mark und 

Um 1930, die Willmersreuther Wehr bei einer Übung auf dem oberen Dorf-

platz

Die Aktiven und Ehrenmitglieder beim 50jährigen Jubiläum im Jahr 1934
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Einnahmen von nur 355,87 Mark, was einen Verlust von 1,47 Mark 
bedeutete.

Im Jahre 1938 erfolgte der Umbau des ehemaligen Gemeindehauses 
zum Feuerwehrgerätehaus mit Schlauchtrockenturm am oberen Dorf-
platz.

Schon mit der Macht-
übernahme des Dritten 
Reiches machte sich 
eine gewisse Krisen-
stimmung unter den 
aktiven Wehrmännern 
und ihren Angehöri-
gen im Dorf breit. Als 
dann im September 
1939 der 2. Weltkrieg 
ausbrach, wurden die 
meisten Wehrleute ein-
gezogen. Die schweren 
Kriegsjahre unterbra-
chen und verboten jede 
Vereinstätigkeit. Eine 
Gruppe von tapferen und selbstbewussten Frauen übernahm während 
den Kriegsjahren den Aufgabenbereich des örtlichen Feuerschutzes. 
Viele unserer treuen Mitglieder kehrten aus diesem furchtbaren Krieg 
nicht mehr zurück. Die Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth erhielt 
nach dem Krieg, wie alle anderen örtlichen Vereine auch, erhebliche 
Verstärkungen aus den Reihen der Heimatvertriebenen. Dem Proto-
koll-Neubeginn vom 29. Januar 1950 ist folgendes zu entnehmen: Der 
Jahresbeitrag pro Mitglied wurde zu 1,20 DM festgelegt. Hans We-
ber wurde als 1. Vorstand, Hans Schelhorn als 1. Kommandant, Fritz 
Bergmann als Kassier, Andreas Paal als Zeugwart, Fritz Bergmann als 
Vereinsdiener und Heinrich Hahn als Schriftführer gewählt.

Natürlich gab es im Feuerwehrlöschwesen in Willmersreuth auch Streit 
und Auseinandersetzungen, die es mühevoll zu überwinden galt. 1952 
fand die Ablösung des 1. Vorstandes statt; Fritz Geißler übernahm den 

Übung mit der Druckspritze und dem Schlauchwa-

gen aus dem Jahre 1884 unter dem 1. Komman-

danten Hans Schelhorn



oben: Der obere Dorfplatz im Jahr 1954

Der Festzug zum 75jährigen Jubiläum startete auf der Unteren Fischäckergas-

se und bewegte sich über die Obere Fischäckergasse und dem Dorfplatz zum 

Festplatz vor dem heutigen Waldhotel.
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Vereinsvorsitz. 1955 fand unter Mitwirkung der Wehr die Weihe des 
Kriegerdenkmals im neuen Friedhof statt. Der Feuerwehrverein hatte 
damals 25 Aktive, 51 Passive und 5 Ehrenmitglieder.

Auf einer außerordentlichen einberufenen Generalversammlung über-
nahm Georg Willmann am 22.01.1958 für kurze Zeit das Amt des 
1. Vorsitzenden. Auch ein Festausschuss für das anstehende 75-jähri-
ge Jubiläum wurde gegründet. Unter der Schirmherrschaft von Land-
rat Theodor Häublein und unter Vorsitz von Fritz Geißler wurde am 18. 
und 19. Juli 1959 das 75-jährige Jubiläumsfest verbunden mit dem 
Kreisfeuerwehrtag gefeiert. Der Festzug mit mehr als 50 Wehren und 
mit dem Fahr- und Reitverein Melkendorf war für alle Dorfbewohner 
ein unvergessliches Ereignis.

Am 27.01.1962 brannte im Ort die Scheune des Gastwirtes und 
1. Kommandanten Hans Schelhorn bis auf die Grundmauern nieder.

1962 musste eine 
neue Motorspritze, die 
jetzt noch im Einsatz 
befindliche TSA 8 an-
geschafft werden. Ein 
Löschwasserbehälter 
wurde am oberen Dorf-
platz gebaut, um genü-
gend Wasser für einen 
Erstangriff bei Feuer zu 
haben.

Bei der Jahreshaupt-
versammlung am 
02.03.1963 löste der bisherige 2. Kommandant Rudolf Naujoks den 
langjährigen und verdienstvollen 1. Kommandanten Hans Schelhorn 
wegen dessen beruflicher Überlastung ab. Als am 15. Juli 1963 der 
langjährige 1. Vorsitzende Fritz Geißler sein Amt niederlegte, über-
nahm bei der Jahreshauptversammlung am 25.01.1964 Rudolf Nau-
joks auch das Amt des 1. Vorstandes.

Mit dem Gesetz über die Erweiterung des Katastrophenschutzes von 

Erste Übung mit der neuen Motorspritze TSA
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1968 und dem Bayerischen Katastrophenschutz-Gesetzes 
aus dem Jahre 1970 wurden den Feuerwehren neben an-
deren Hilfsorganisationen Aufgaben übertragen, die sich 
nicht nur auf den Branddienst, sondern, wie schon der 
Name sagt, auf alle Arten von Katastrophenfällen be-
ziehen. In dieser Zeit lag die Führung der politisch noch 
selbstständigen Gemeinde in den Händen des langjähri-
gen Schriftführers unserer Wehr, des 1. Bürgermeisters 
Heinrich Hahn und dessen Stellvertreters Andreas Paal.

Mit der Gebietsreform vom 01.01.1972 in Bayern wurde 
die Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth eine von 15 Feu-
erwehren der Gemeinde Mainleus; für die Willmersreuther 
blieb sie jedoch ihre Wehr.

Am 05. 04.1983 gründeten die Freiwillige Feuerwehr, der 
Gesangverein Liederhort, der Gartenbauverein, der Tisch-
tennis-Club und der Modell-Flug-Club Kulmbach/Land zu-
sammen mit der örtlichen Evangelisch-Lutherischen Kir-
chengemeinde den Verein der „Interessengemeinschaft 

Willmersreuther Bürger“, der es sich zur Aufgabe machte, das alte 



Sanierung des alten Feuerwehrhauses im Jahr 1995
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ehemalige Dorfschulhaus so umzubauen und zu renovieren, dass die 
Vereine im Ort eine geeignete Unterkunft hatten.

Ein lang ersehnter Wunsch vieler Mitglieder des Vereins ging am 100-jäh-
rigen Gründungsfest 1984 in Erfüllung. Auf Initiative von 1. Vorsitzen-
den und Ehrenkommandanten Rudolf Naujoks, der gleichzeitig auch 
den größten Spendenbeitrag dazu leistete, wurde eine Vereinsfahne 
angeschafft, die am Festsonntag beim Gottesdienst geweiht und geseg-
net wurde. Das Feu-
erwehrfest mit 
Kreisfeuerwehrtag 
ermöglichte es den 
Verantwort l ichen 
unter 1. Vorstand 
Herbert Heierth und 
1. Kommandanten 
Fred Seelmann, den 
Neubau eines Feu-
erwehrgerätehau-
ses in Angriff zu 
nehmen.

In Zusammenar-
beit mit der „Inter-
essengemeinschaft 
W i l lme r s r eu the r 
Bürger“ wurde das 
vom jetzigen Bürgermeister Dieter Adam geplante neue Feuerwehr-
gerätehaus 1986 und 1987 auf dem gemeindlichen Grundstück der 
„Gemeinde-Stuben“ errichtet. Schließlich konnte es am 26.06.1987 
eingeweiht werden, nachdem viele Willmersreuther mehr als ein Jahr 
unentgeltlich an diesem Gemeinschaftswerk arbeiteten und viele mit 
Geld- und Sachspenden den Bau erst ermöglichten.

Im September 1995 begann die Renovierung des „Alten Feuerwehr-
hauses“, das Teil des denkmalgeschützten Ortskernes ist: Von den 
freiwilligen Helfern wurde der Schlauchturm neu verschalt und das 
Dach neu eingedeckt.

Rudolf Naujoks vermauert die Urkunde während der 

Grundsteinlegung.



Einweihungsfeier des neuen Feuerwehrhauses im Juni 1987

Abnahme der Jugendspange im Jahr 1984 unter 1. Kommandanten Fredi Seel-

mann 
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125 Jahre Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth

Am 16.12.2000 weihten die Pfarrer Thomas Schmidt und Udo Zettel-
maier unser neues Feuerwehrauto.

Damit ging der lang gehegte Wunsch des 1. Kommandanten Fred Seel-
mann in Erfüllung; er konnte wenige Tage vor seiner „Pensionierung“ 
das erste Auto der Willmersreuther Feuerwehr in Dienst nehmen.
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125 Jahre Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth
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125 Jahre Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth
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Die Ehrenmitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Willmersreuth 

Der Festausschuss
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700 Jahre Willmersreuth

Die Anfänge von Willmersreuth (wo Wilhelm den Wald rodete) liegen 
völlig im Dunkeln. Das Waldhufendorf mit vier Höfen auf den südlichen 
Höhen des oberen Maintals mag wohl im 11. Jahrhundert gegründet 
worden sein. Man erzählte sich um 1789 noch im Kirchdorf, dass der 
„Apostel der Deutschen“ Wynfried, später Bonifatius genannt, im 
8. Jahrhundert hier gepredigt haben soll. Im Gotteshaus weisen ein of-
fenes und einige zugemauerte romanische Rundbogenfenster auf eine 
Entstehung des Dorfes wohl vor 1250 hin. 1740 heißt es ausdrücklich: 
„Soll die älteste Kirche im Land“ sein.

Die St. Andreaskirche in Willmersreuth dürfte von den ältesten Zeiten 
an von der aus der Urpfarrei Altenkunstadt ausgepfarrten St. Johan-
niskirche in Schwarzach abhängig gewesen sein, so vermutet schon 
1789 Pfarrer Steininger. Nachdem Andreas ein Jünger von Johannes 
dem Täufer war, bevor er Jesu Jünger wurde, ist anzunehmen, dass 
Andreaskirchen Filialen zu Johanniskirchen sind. Aus den Gottesdiens-
ten zu den Aposteltagen lässt sich schließen, dass die Andreaskirche 
auch einen Zwölfbotenaltar gehabt haben könnte.

Mit der urkundlichen Erwähnung im Jahre 1305 tritt Willmersreuth 
verhältnismäßig spät ins Licht der Geschichtsschreibung, als die Her-
ren von der Plassenburg dem Kloster Langheim landwirtschaftliche 
Güter in „Wilhelmesreuthe“ übereigenen. Im Jahre 1415 hieß es von 
der Willmersreuther Kirche: „Sie ist und bleibt eine freieigenthümli-
che Kirche von dem hohen Haus von Künßberg zu Wernstein“. 1520 
wird sie erstmals als „Wylmersreuth ecclesia“, zur Pfarrei Schwarzach 
gehörig erwähnt. Der Dreißigjährige Krieg und die Pest forderten um 
1635 viele Opfer, die Hälfte aller Familien im Dorf starben aus. Des 
beschwerlichen Weges von Schwarzach und der fehlenden Sakristei 
wegen schuf der legendäre Pfarrer Volckhard 1737 in Willmersreuth 
die Einzelbeichte ab. 1789 wird festgestellt: „Die Kirche hat ihr ei-
gen Seckel (Klingelsack) und Vorsteher.“ Zur Zeit Napleons musste 
1806/07 der Ort 5 fl. 54 Kr. Kriegskontribution bezahlen. 1811 erhält 
der Zimmergesell Johann Jahreiß als Katechet (Nebenschullehrer) je 
Kind wöchentlich 1¼ Kreutzer und jährlich einen Laib Brot. 1845 be-
suchen 9 Knaben und 18 Mädchen die Werktags- und 4 Knaben und 
10 Mädchen die Sonntagsschule.
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700 Jahre Willmersreuth

Kirchenbücher und alte Rechnungen bestätigen, dass die kirchliche 
Gemeinde als eigenständige Körperschaft immer wieder ihre liebe 
Mühe mit dem Erhalt des historischen Gotteshauses hatte. 1987 fand 
man beim Montieren einer neuen Kirchturmspitze im Turmkopf eine 
Kupferbüchse mit alten Urkunden, chronologischen Aufzeichnungen 
und einem Geldbetrag von 1.179.666.858 Mark aus der Inflationszeit. 
Die von dem bekannten Kulmbacher Schriftenzeichner und Maßfor-
scher Lorenz Reinhardt Spitzenpfeil gefertigten Urkunden und andere 
geschichtliche Hinweise wurden zusammen mit Münzen und Unterla-
gen aus unserer Zeit wieder in der Turmspitze hinterlegt. Umfangrei-
che Sanierungsarbeiten am Gotteshaus mit seinem Umgriff wurden 
im Rahmen der Denkmalspflege und Ortsverschönerung in den Jahren 
1964/65, 1986 und 1994/95 durchgeführt.

Die einst als Zuflucht genutzte Kirche mit ihrem wuchtigen Wehrturm 
und dem meterdicken Sandsteinring bildet mit dem benachbarten 
Gasthaus zur Linde (seit über 300 Jahren im Besitz der Familie Schel-
horn) und dem alten Dorfschulhaus schon von jeher den christlichen 
und kulturellen Mittelpunkt des beliebten Ausflugsortes im Mainleuser 
Land.

1966 erfolgte die Auflösung der einklassigen Willmersreuther Dorf-
schule. Die Kinder müssen nun zum Unterricht in die Schule nach 
Mainleus.

Am Ende des Jahres 1971 verlor die politische Gemeinde Willmers-
reuth – die um 1811 gegründet wurde – ihre Selbstständigkeit; sie 
wurde im Zuge der Bayerischen Gebietsreform in die Gemeinde (ab 
dem 16. September 2000 Marktgemeinde) Mainleus eingegliedert.

1983 gründete das 400 Einwohner zählende Kirchendorf die „Interes-
sengemeinschaft Willmersreuther Bürger“. Zusammen mit den örtli-
chen Vereinen (Freiwillige Feuerwehr, Gesangverein, Gartenbauverein, 
Tischtennis-Club, Modell-Flug-Club e.V. und Kirchengemeinde) hat 
sich diese „IG“ zum Ziel gesetzt, für die Bürger und Vereine endlich 
ein „eigenes Zuhause mit einem soliden Raumangebot“ zu schaffen. 
Die Gemeinde Mainleus stellte für dieses Vorhaben der „IG“ das im 
schlechten Bauzustand befindliche und ungenutzte Dorfschulhaus zur 
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700 Jahre Willmersreuth

Verfügung. Mit überwältigender Spenden- und Eigenleistungsbereit-
schaft der Vereine und Einwohner entstand so in vier Bauabschnitten 
das Bürgergemeinschaftshaus „Willmersreuther Gemeinde-Stuben“. 
Sing-, Spiel- und Vereinsräume, Schulungszimmer, Tee- und Speisen-
küche, Jugendraum, Krumba-Stube und Toiletten stehen allen Bür-
gern und Mitgliedsträgern kostenlos zur Verfügung. Auch die Freiwilli-
ge Feuerwehr nutzt nun schon seit über 25 Jahre diese Räumlichkeiten 
für ihren Kameradschaftsabend und sonstigen Aktivitäten. Landesweit 
hat dieses „Pilotprojekt“ Aufsehen erregt und wurde über die Medien 
mehrmals zur Nachahmung empfohlen. Die Willmersreuther Gemein-
de-Stuben sind heute bei Privat- und Vereinsfeiern, bei der Alten- und 
Jugendbetreuung sowie bei kulturellen, gesellschaftlichen, gemeindli-
chen oder kirchlichen Anlässen nicht mehr wegzudenken.

Im Jahr 2005 feierte der Mainleuser Gemeindeteil „Göckerlesreuth“ 
sein 700 jähriges Bestehen.

Wenn die kleine Silberglocke der St. Andreaskirche mit der Umschrift 
„Ave Maria gratia plena MCCCCXXXIX“ (Gegrüßest seist du, Maria, 
Hochbegnadete, 1439) die Gläubigen zu den Gottesdiensten ruft, ist 
zu wünschen, dass sie die noch lange in einer friedvollen Zukunft tun 
kann.

Das 700-jährige Willmersreuth hat durch die Tatkraft seiner Bürgerin-
nen, Bürger und Vereine mit der Hilfe des Marktes Mainleus und durch 
die Unterstützung des Landkreises Kulmbach viel zu bieten. Die Dorf-
gemeinschaft erfüllt dies mit Stolz – sie ist dafür sehr dankbar!
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Ein Kirchturm auf Wanderschaft

Für Kranführer Uwe Meyer von der Firma Klug aus Hof war es eigent-
lich „eine Hubleistung wie jede andere auch“. Ungewöhnlich war für 
ihn nur die große Zahl der Zuschauer und das Kamerateam des Baye-
rischen Fernsehens, das mitdrehte, als Meyer im Juli 2008 mit seinem 
Spezialkran das komplette Dach des Willmersreuther Kirchturms am 
Stück hochhob und sicher auf einer Plattform auf dem Friedhof plat-
zierte.

Bereits gegen 7 Uhr begannen die Aufbauarbeiten für den Kran, die 
etwa zweieinhalb Stunden in Anspruch nahmen. Der Koloss, der aus Hof 
angereist war, musste über das Kirchenschiff hinweg die über 15 Meter 
hohe Spitze des Kirchturms, die fast 10 Tonnen wiegt, anheben und auf 
dem Friedhof wieder absetzen. „Alles hat so geklappt, wie es geplant 
war“, war Meyer mit dem Ablauf der Aktion zufrieden. Warum die auf-
wändige Maßnahme an dem Turm? „Das Fachwerk in der Etage unter 
der Turmspitze, wo Uhr und Glocken untergebracht sind, war bereits 
bei der letzten Sanierung beschädigt. Aber statt es zu sanieren, wurde 
es mit Schiefer zugehängt“, erklärt Günther Stenglein von der gleich-
namigen Zimmerei. So sei durch Pilze Würfelbruch entstanden, auch 

Der Turm hebt ab.





125 Freiwillige Feuerwehr Willmersreuth 51

Ein Kirchturm auf Wanderschaft

andere Holzschädlinge 
waren am Werk. „Die 
hatten Jahrzehnte lang 
Zeit, alles kaputt zu 
machen. Diese Etage 
muss nun hergerich-
tet werden. Wegen 
der Standsicherheit ist 
das aber nur möglich, 
wenn die Turmspitze 
nicht mehr mit ihrem 
Gewicht auf den Mau-
ern lastet.“ „In fünf bis 
zehn Jahren, wäre der 
Turm wahrscheinlich 
umgestürzt, er hatte 
sich jetzt schon um 15 
Zentimeter in Richtung 
Norden abgesenkt“, er-
klärte Ingenieur Erich 
Luthardt vom Kulmba-
cher Büro iplan, das für 
Bauleitung, Planung 
und Sicherheitskoordi-
nation verantwortlich 
zeichnete.

„Endlich geht es in Willmersreuth wieder himmelwärts, freute sich 
Pfarrer Thomas Schmidt im September 2008, als die Turmspitze der 
evangelischen St.-Andreas-Kirche auf den erneuerten Glockenstuhl 
gesetzt wurde. Zu den spektakulären Arbeiten mit dem Kran hatten 
sich zahlreiche Gemeindemitglieder im Ortszentrum eingefunden.

„Für die Sanierung waren anfangs 133 000 Euro veranschlagt, so Hans-
Lothar Kaiser vom Kirchenvorstand. Hierfür waren bereits Zuschüsse 
der Oberfrankenstiftung, des Landkreises, der Marktgemeinde Main-
leus sowie der Landeskirche bewilligt worden. Durch die Arbeiten am 
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Ein Kirchturm auf Wanderschaft

Glockenturm haben sich die Kosten jedoch auf 271000 Euro summiert. 
Ob die Zuschüsse angepasst werden, weiß Pfarrer Thomas Schmidt 
noch nicht: „Wir hoffen es; schließlich haben wir in den letzten Jahren 
bereits zwei Renovierungen komplett selbst bezahlt.“

Anfang November wurde in 30 Meter Höhe die golden Kugel mit Kreuz 
und Wetterhan aufgesetzt. Zur gleichen Zeit wurde das Willmersreuther 
Geläute restauriert und in den Glockenstuhl eingebaut. Die kleinste 
der Glocken stammt aus dem Jahr 1493. Als Inschrift trägt sie nicht 
nur die Jahreszahl, sondern in lateinischer Schrift den Anfang des Ave 
Maria, wo es heißt: „Gegrüßest seist Du, Maria, voll der Gnade“. Diese 
Glocke ist damit die zweitälteste Glocke in evangelischen Gotteshäu-
sern in Oberfranken. Am ersten Advent war das teure Projekt endgül-
tig abgeschlossen. Die Glocken läuteten erstmals mit neuem Klang. 
Im neuen Glanz erstrahlt auch die Turmspitze, die mit Schiefer neu 
eingedeckt wurde. Der Abschluss der Sanierungsmaßnahme, die sich 
über sechs Monate erstreckte und bei der große Schäden im Bereich 



des senkrechten Fachwerks der Glockenstube behoben wurden, wurde 
von Pfarrer Thomas Schmidt und der Willmersreuther Gemeinde mit 
einem Gottesdienst gefeiert.
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